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Entfaltung, 2004
Pappel, 40 x 48 x 480 cm, Schwanhäuser Park, Heroldsberg



So war es das Fragment eines im Hochgebir-

ge gefundenen, abgebrochenen Astes, das 

Wurmer in diesem Falle sogar zu einer neuen 

Arbeitsweise anregte: Rückseitig höhlte er 

das Holzstück zum Bogen aus, einer so ein-

fachen wie grundlegenden architektonischen 

Form, auf der anderen Seite blieb die von der 

Naturgewalt gestaltete Form. Das Holz, das 

sonst bei Wurmers Arbeiten sichtbar bleibt, 

und dessen ästhetische Eigenschaften integ-

raler Bestandteil seiner Skulpturen sind, wird 

hier durch eine matt schwarze Färbung na-

hezu unsichtbar gemacht. Allerdings kommt 

die Farbe in jüngster Zeit vermehrt vor, nicht 

nur als farbig gefasste Skulptur, wie einige 

geschwärzte Werke in diesem Buch zeigen, 

sondern auch als „Bemalung“. In „Aus dem 

geheimen Alphabet der Äste“ zieht Wurmer 

breite schwarze Linien über die Oberflächen, 

deren geometrisch-zeichenhafte Formen wie 

Schattenwürfe der dreidimensionalen Arbei-

ten dieser Serie anmuten.

Joseph Stephan Wurmers Skulpturen sind 

fast immer aus einem Stück gearbeitet, nicht 

gesteckt, geklebt oder zusammengesetzt. 

Auch hier bestätigt die Ausnahme die Regel. 

So ist bei „Speicher“ (S. 49) zwar nichts hin-

zugefügt, die kleinen Formen sind allerdings 

vollständig aus dem Holzblock herausgesägt 

und leicht verschoben. Bevor er den ersten 

Schnitt setzt, muss Wurmer die angestreb-

te Form zumindest ungefähr im Kopf haben. 

Im Entstehungsprozess trifft er dann im-

mer wieder grundsätzliche Entscheidungen 

und so ist es möglicherweise eine logische 

Konsequenz, dass er seriell arbeitet: Einige 

Grundformen, wie die der Serien „Ordnung 

und Chaos“, „Lichter Raum“ oder „Aus mei-

nem archäologischen Tagebuch“ tauchen 

immer wieder auf. Jedes einzelne Werk ist 

allerdings schon aufgrund der individuellen 

Eigenschaften – etwa der Maserung – seines 

Werkstoffes unverwechselbar. 

Das vorliegende Buch lässt die Vielfalt der 

Möglichkeiten, die in den minimalen, gele-

gentlich aber auch überraschend grundsätz-

lich verschiedenen Variationen seiner The-

men liegen, zumindest erahnen.

Joseph Stephan Wurmer schafft skulptu-

rale Räume, in denen Innen und Außen im 
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Stereometrische hölzerne Formen, durch-

setzt von tiefen Einschnitten, die den Blick 

in ein organisch-chaotisches Inneres mehr 

erahnen lassen, als es zu zeigen oder Volu

mina eröffnen, die Raum und Leerstelle 

gleichermaßen sind – das sind wohl die cha-

rakteristischen Aspekte der Skulpturen von 

Joseph Stephan Wurmer. Seit Anfang der 

1990er Jahre arbeitet er nahezu ausschließ-

lich mit Holz, die Arbeiten auf den Seiten 78 

und 79 mögen hier stellvertretend für die be-

rühmte Ausnahme stehen. 

Wurmer folgt der Struktur, Form und Farbig-

keit seines Materials, er ist gewissermaßen 

im Dialog mit dem Material, weiß um dessen 

Eigenschaften, deren Fülle ihn immer wieder 

aufs Neue fasziniert. Die Form, die er ihm 

gibt, entspricht dem gewählten Holzstück. 

Dabei ist nicht jedes Holzstück für jede Form 

geeignet, oft liegen sie jahrelang, wartend 

auf eine neue Form. Und manchmal sind es 

zufällige Fundstücke, die eine ganze Werk-

gruppe anregen. 

Zusammenspiel mit dem sich verändernden 

Licht tektonisch-streng und zugleich beweg-

lich erscheinen, und nichts ist bei Wurmer 

so einfach wie es auf den ersten Blick er-

scheint. Immer lohnt sich der Blick aus mög-

lichst vielen Perspektiven, denn oft ist die 

Komplexität der Skulpturen nur dann erfass-

bar, manchmal bleiben allerdings nur Stau-

nen und die Freude an der Form. 

„raumwärts“ ist diese Publikation überschrie

ben und Bewegung und Raum sind in der Tat 

Themen, die sich wie ein Generalbass durch 

Wurmers Œuvre ziehen. 

Abgesehen davon, dass ein dreidimensiona-

les Objekt immer den Umraum mit definiert 

und Skulptur ohne Raum gar nicht möglich 

wäre, nimmt Wurmer immer wieder unmittel-

bar Bezug auf Architekturformen. Das zeigt 

sich in Titeln wie „Behausung“, „Speicher“ 

oder auch „Scala“ und oft scheinen die 

Skulpturen wie eine Art Bühnenraum, wie 

zum Beispiel „Ein Gefühl von Wald“ (S.84). 

In einigen Arbeiten der Werkgruppe „Lichter 

Raum“ entsteht zwischen dem Innen und Au-

ßen ein Raum im Material selbst. Das Holz 
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raumwärts, 2024
Lärche geschwärzt, 19 x 15,5 x 15,5 cm



ist durch tiefe Einschnitte zerklüftet und es 

gibt eigentlich gar keine Oberfläche. In die-

ser, man kann fast sagen zeichnerischen, 

Struktur verfängt sich das Licht. Es entsteht 

eine Durchlässigkeit und eine für Holz nicht 

gerade typische Transparenz. Der Gegensatz 

von Begrenzung und Öffnung scheint aufge-

hoben zu sein und gleichzeitig entsteht eine 

flirrende Bewegung. Ganz charakteristisch 

für Joseph Stephan Wurmers Arbeiten ist 

eine Art Gleichzeitigkeit von Ruhe und Bewe-

gung. Wobei Letztere dynamisch in kantigen 

Formen, sanft schwingend oder in Balance 

erscheinen kann. Die Formen streben zuei-

nander, klappen auseinander oder biegen 

sich, allein die Kugel, „Lichter Raum“, ist 

absolut richtungslos. Auch Titel wie „Zedern-

takt“ verweisen auf Bewegung in Form von 

zeitlichen Verläufen, in diesem Falle musika-

lischer Natur. 

Wurmers Titel führen immer wieder in die 

Welt der Schrift, etwa „Aus meinem archäo-

logischen Tagebuch“ oder „Aus dem venezi-

anischen Reisetagebuch“. Es sind fragmen-

tarisch und zerbrechlich anmutende Werke, 

in denen Wurmer das Zusammenspiel von 

splittrigen, organischen Formen und den 

geglätteten Oberflächen geometrischer For-

men auslotet. Formen, die mehr verbergen 

als zeigen, die Schichten erahnen lassen, 

und die trotz der Aufzeichnung oder Präsenz 

des Faktischen bruchstückhaft bleiben wie 

die Erinnerung. 

Die „Speicher“ lassen neben architektoni-

schen Assoziationen auch die Bezüge zum 

Speicher als Archiv zu. Wissen und Erfahrun-

gen werden gespeichert und bewahrt. In un-

serer Zeit wohl überwiegend in Form von Da-

ten – auch „Scala“ ist mehrdeutig und kann 

auch als Verweis auf die gleichnamige Pro-

grammiersprache verstanden werden. Jeder 

Baum ist ein Speicher. In seinen Jahresrin-

gen finden sich alle Hinweise auf die Zeit sei-

ner Wachstumsphase. Chemische Partikel 

in Luft und Boden, Wetterverhältnisse – alles 

ist aus dem Holz herauszulesen. Auch das 

ist das „geheime Alphabet der Äste“, das wir 

mittels moderner naturwissenschaftlicher 

Methoden aufwendig entschlüsseln können. 

Die Schrift als Zeichen oder Symbol, das 

Aufzeichnen von Erfahrungen und Wissen, 

sind Themen, die Joseph Stephan Wurmer in 

seinen Arbeiten poetisch und oft verrätselt 

andeutet. Eine Art experimentelles Lang-

zeitprojekt dazu ist die „Zeitfuge“ (S.76 f). 

Die abstrakten Formen, die an Buchstaben 

vergessener Schriften erinnern, wie in Arbei-

ten der Serien „Aus dem geheimen Alphabet 

der Äste“ und „Lichter Raum“, eröffnen den 

Raum von uraltem Wissen und jede dieser 

Skulpturen erzählt von Wachstum, von Wer-

den und Veränderung und deutet auf die Ver-

gänglichkeit all dessen hin. 

Unter diesem Aspekt betrachtet, erscheinen 

auch die bizarren Formen der Äste in „Wind-

holz“ in ihrer linearen Zeichenhaftigkeit wie 

poetische Aufzeichnungen. Joseph Stephan 

Wurmers Skulpturen sind abstrakte Verwei-

se auf einen universellen Ansatz, in dem Zeit 

und Raum in eins fallen und alles mit allem 

verbunden ist. Ideengeschichtlich ist Wur-

mer damit in der deutschen Romantik veran-

kert, wofür auch seine „Hommage an C. D. F.“ 

(S. 14) stehen mag.

				    Kim Behm

Keilholz, 2023
Zeder, 27 x 15 x 22 cm
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Keilholz, 2021
Zeder, 38 x 10 x 21 cm

Keilholz, 2021
Thuja, 51 x 62 x 51 cm
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Keilholz, 2021
Zeder, 29,5 x 31 x 29,5 cm

Keilholz, 2018
Birke, 44 x 15 x 17 cm
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Keilholz, 2015
Zeder, 33 x 11 x 22 cm

Keilholz, 2026
Platane, 91 x 8 x 20 cm

1312



Als dynamisches Konzentrat und mehr

achsiges Objekt aus drei Keilen zeigt sich 

eine „Hommage an C.D.F.“, die mit der 

stillen Vehemenz ihres spitzwinkligen Volu-

mens und im Zusammenspiel mit der fein 

gemaserten glatten Oberfläche von Caspar  

David Friedrich um 1823/24 entstandenem  

Gemälde „Das Eismeer“ ein subtiles  

Denkmal setzt. 

Auch die weithin bekannte Komposition des 

Romantikers verdankt ihre Form nicht allein 

der Dynamik und Erstarrung eines Natur

vorgangs, sondern erhält seine bis heute 

beeindruckende Kraft auch durch eine so 

kluge wie auf geometrischen Grundsätzen 

aufbauende Bildregie, die das gewählte Motiv 

in konstruktiver Weise mit der dargestellten 

Natur verbindet.

Indem Joseph Stephan Wurmer seine aus 

Zedernholz geschnittenen kompakten Keile 

dem Maler widmet, zielt er nicht nur auf 

die äußere Verwandtschaft der aufeinander 

treffenden Formen, sondern vielmehr auf die 

gemeinsame Nähe zu der zwischen Natur 

und rationaler Konstruktion oszillierenden 

Symbiose, die in den Werken aufscheint.

				  

				       Birgit Möckel
Hommage an C.D.F., 2016
Zeder, 34 x 31 x 15 cm

Hommage an C.D.F., 2017
Zeder, 35 x 31 x 18 cm
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Ich bin ein Teil von alledem, dem ich begegnet bin

Alfred, Lord Tennyson, Ulysses
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Windholz, 2025
Kiefer, 33 x 9 x 29 cm

Windholz, 2011
Kiefer, 24 x 23,5 x 19 cm
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Windholz, 2018
Kiefer, 49 x 11 x 24 cm

Brückenschlag, 2014
Weide, 51 x 3 x 18 cm
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Übergang, 2016
Kiefer 3-teilig, 58 x 68 x 40 cm

22 23



raumwärts, 2018
Birke, 20 x 19 x 13 cm

raumwärts, 2023
Zeder, 61 x 18 x 27,5 cm

24 25
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raumwärts, 2024
Zirbe, 21 x 26 x 20 cm

26



Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2021
Mooreiche, 22 x 12 x 32,5 cm

Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2022 
Mooreiche, 35,5 x 6,5 x 28,5 cm

28 29



Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2023
Zeder, 29 x 6 x 14,5 cm

Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2018
Pappel, 45 x 8,5 x 45 cm
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Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2021
Zeder, 16,5 x 6 x 21 cm

A.m.a.T. 2022
Zeder, 15,5 x 5 x 18,5 cm

A.m.a.T. 2024
Zeder, 15,5 x 6 x 19 cm

Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2021
Pappel, 31 x 5 x 25 cm
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Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2023
Zeder, 42 x 8,5 x 18,5 cm

Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2021
Pappel, 58 x 7,5 x 18,5 cm
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Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2018
Pappel, 45 x 8,5 x 30,5 cm

Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2026
Zeder, 45,5 x 10 x 26 cm
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Aus meinem archäologischen Tagebuch, 2021
Pappel 3-teilig, 134 x 7 x 33 cm

38 39
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art Karlsruhe 2025, Skulpturenplatz Galerie Fenna Wehlau
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Taurusnacht, 2023
Lärche geschwärzt, 12 x 13 x 11 cm

Taurusnacht, 2021
Zirbe geschwärzt, 27 x 14 x 26 cm
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Taurusnacht, 2020
Zeder geschwärzt, 38 x 24 x 47 cm

Taurusnacht, 2026
Eiche geschwärzt, 38 x 15 x 33 cm

44 45
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Freiraum ist der Atem der Kunst

Frank Lloyd Wright



Speicher, 2020
Mooreiche, 35 x 9,5 x 13,5 cm

Speicher, 2022
Mooreiche mehrteilig, 64 x 6 x 29 cm
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Entfaltung, 2023
Platane, 10 x 10 x 23  cm

Welle, 2022
Zeder 2-teilig, 94 x 10 x 24,5 cm
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Aus dem venezianischen Reisetagebuch, 2019
Mooreiche, 53 x 5 x 13 cm

Aus dem venezianischen Reisetagebuch, 2019
Zeder, 60 x 7 x 14 cm

52 53



Aus dem venezianischen Reisetagebuch, 2018
Zeder, 41 x 6 x 16 cm

Aus dem venezianischen Reisetagebuch, 2020
Zeder, 95 x 8 x 22 cm

54 55



756

Die Natur ist immer neu, wenn das Auge frisch bleibt

Max von Eyth
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Aus dem geheimen Alphabet der Äste, 2024
Birke, 38 x 5 x 38 cm

Aus dem geheimen Alphabet der Äste, 2024
Zeder, 51 x 7,5 x 34 cm
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Aus dem geheimen Alphabet der Äste, 2026
Mistel geschwärzt, 26 x 25 x 15  cm

Aus dem geheimen Alphabet der Äste, 2024
Pappel, 40 x 20,5 x 30 cm
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Aus dem geheimen Alphabet der Äste, 2026
Kastanie, 33 x 35 x 35 cm

Aus dem geheimen Alphabet der Äste, 2024
Pappel, 29 x 29 x 29 cm
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Rainer Maria Rilke

Denn ob etwas ein Leben wird, das hängt nicht von den großen Ideen ab, 

sondern davon, ob man sich aus ihnen ein Handwerk schafft, ein Tägliches, 

Etwas, was bei einem aushält bis ans Ende



Joseph Stephan Wurmer arbeitet vorwie-

gend mit Holz, das er respektvoll und ohne 

Verfremdung bearbeitet. Seine Skulptu-

ren entstehen meist aus frisch gefällten 

Baumstämmen und werden nahezu aus-

schließlich aus einem Stück gefertigt.  

Seine Skulpturen zeichnen sich durch eine 

Balance zwischen konstruktiver Strenge 

und organischer Form aus und verbinden 

Bewegung und Licht zu einer umfassenden 

Einheit. 

Mit der Skulptur “Lichter Raum“, 2025, 

zeigt er ein Objekt von stiller Intensität, 

das die Grenzen zwischen Innen und 

Außen, Licht und Materie, Form und 

Leere auf feinsinnige Weise auslotet. 

Die kugelförmige Arbeit aus Zedernholz, 

durchzogen von geometrischen Öffnungen, 

wirkt wie ein atmender Körper – offen, 

durchlässig, zugleich konzentriert und 

geschlossen. Die Aussparungen lassen 

das Licht in das Innere der Form eindringen 

und wieder austreten. So entsteht ein Spiel 

aus Schatten und Reflexionen, das sich je 

nach Blickwinkel und Tageszeit verändert. 

Das Zedernholz, warm in seiner rötlichen 

Tönung und durchzogen von einer feinen, 

wellenförmigen Maserung, wird von Wurmer 

mit höchster Präzision bearbeitet. Die 

Oberfläche ist glatt und zugleich lebendig und 

bewahrt die organische Tiefe des Materials.  

Die Kugelform, archetypisch und universell, 

wird hier nicht als ein Symbol verwendet, 

sondern als Struktur, die das Licht sammelt 

und verteilt. 

Die Skulptur wird damit zum Resonanz-

raum für Licht, Raum und Zeitpunkt.

				      

				      Gerda Ridler
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Lichter Raum, 2025
Zeder, Ø 62 cm
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Lichter Raum, 2026
Pappel, 34,5 x 34,5 x 34,5 cm
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Lichter Raum, 2023
Thuja, 54 x 51 x 54 cm

Lichter Raum, 2022
Zeder, 43 X 43 X 119 cm
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Scala, 2023
Zeder, 58 x 10 x 24 cm

Zederntakt, 2022
Zeder 4- teilig, 132 x 10 x 25 cm
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Scala, 2020
Mooreiche, 8,5 x 8,5 x 33 cm

Scala, 2002
Mooreiche, 41 x 7 x 27 cm
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er am Wegesrand vorfand. Es zeigt das 

Ergebnis, das der Künstler im Jahr 2024 

fotografisch festhielt. Die weißen Partien 

des ehemaligen Farbauftrags bilden in ih-

rem gewachsenen Zerfall und im Kontrast 

zu der knorrigen, dunklen Borke sowie dem 

vermoosten Grün in den Furchen der Rinde 

eine Botschaft ganz eigener Art. 

Fast ist man als Betrachter an Schriftzei-

chen erinnert, die eine geheimnisvolle 

Botschaft an uns richten. Es wirkt wie ein 

geheimes Alphabet der Bäume, das mit 

uns kommuniziert. 

Mit diesem Werk hat uns Wurmer eine 

„prozessual sich offenbarende Zeichen-

sprache“ von faszinierender Wirkung vor 

Augen geführt.

		            Georg Graf v. Matuschka

Mit der Arbeit „Zeitfuge“ kommt eine 

Facette von Joseph Stephan Wurmers 

Umgang mit seinem Material Holz in den 

Blick, die seinen Antrieb „Natur zum 

Sprechen zu bringen“ auf eine geradezu 

poetische Weise widerspiegelt. 

Was können Bäume bildhaft über die Zeit-

dimension ihres Wachstums erzählen? 

Wenn es nicht über die Anzahl ihrer kon

zentrischen Jahresringe geschieht, was 

bliebe dann? Mit jedem Moment vermehrt 

ein gesunder Baum seinen Umfang im 

Mikrobereich von Millimetern. 

In diesem Prozess wird die äußerste 

Hülle, die Baumrinde, auch zum optischen 

Ereignisfeld, das Ausdehnung und Zeit auf 

subtile Weise verbindet. 

Wurmer wollte sich von einer sinnlichen 

Erfahrung überraschen lassen, indem er 

im Jahr 1998 in Augenhöhe den Stamm 

einer Pappel in Form einer weißen, recht-

eckigen Fläche (10 x 15 cm) anstrich, die 

Zeitfuge, seit 1998, Pappel
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Anker, 2021, 
Cortenstahl, 
50 x 60 x 260 cm

Lichter Raum, 2021,  
Cortenstahl, 

65 x 65 x 400 cm
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Behausung, 2026
Zeder, 22 x 16 x 24,5 cm

Behausung, 2002
Mooreiche, 29 x 11 x 7,5 cm
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Behausung, 2020
Buche, 20 x 16 x 24 cm

Behausung, 2026
Zeder, 31 x 33 x 35,5 cm
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Ein Gefühl von Wald, 2020
Pappel, 39,5 x 13 x 32 cm

Baumalmanach, 2016
Buche, 38,5 x 20 x 29,5 cm
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Ordnung und Chaos, 2021
Eiche, 24,5 x 7 x 28 cm

Ordnung und Chaos, 2026
Ahorn, 38,5 x 26 x 18 cm
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Ordnung und Chaos, 2018
Zeder, 30 x 30 x 40 cm

Ordnung und Chaos, 2020
Zeder, 34 x 20 x 34 cm
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Ordnung und Chaos, 2017
Zeder, 24 x 28,5 x 24 cm

Ordnung und Chaos, 2024
Zeder, 43 x 23 x 43 cm
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2002	 Große Kunstausstellung, Haus der Kunst München
2003	 10 Jahre Forum Konkrete Kunst, Erfurt
	 “Positionen und Tendenzen“, Kunsthalle Nürnberg
2005	 “Skulptur aktuell“, Haus der Kunst München
	 “Kunst im Heuport“, Regensburg
2007	 ”Wachstum“, Hornschuchpromenade Fürth
2008	 ”Lorem Ipsum“, Infineon München
	 ”Standpunkte“, Toskanische Säulenhalle Augsburg
2009	 ”Ungegenständlich“, Kunstmuseum Erlangen
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2009	 art Karlsruhe, Galerie Meier, Freiburg
2010	 art Karlsruhe, Galerie Keller, Mannheim
	 ”nach oben offen“, ökum. Kunstprojekt Nürnbg.
	 Projektraum 4 Zugabe, Galerie Keller
	 Contemporary Art Ruhr, Galerie Keller
2011	 art Karlsruhe, Galerie Keller, Mannheim
	 ”Licht”, Kunstverein Plauen
	 ”30 Jahre Kulturring C”, Fürth
2012	 “Kunst-Wunsch”, Kunstmuseum Erlangen
	 Kunstprojekt Karlshof, Ellingen
	 “reliefreduktiv”, Künstlerverein Walkmühle,  
	 Wiesbaden
	 “Hauptsache Skulptur”, Galerie Keller,  
	 Mannheim
	 Contemporary art Ruhr, Galerie Keller
2013	 Kunstverein Mannheim, Galerientage
2013	 Skulpturensommer, Galerie Meier, Freiburg
	 Kunstverein Freiburg
2014	 art Karlsruhe, Galerie Keller, Mannheim
	 “reliefreduktiv”, Kunstverein Speyer
	 “Holzwege”, Galerie Keller, Mannheim
	 “Reihe - Rhythmus - Raum”, Kunstprojekt 		
	 Karlshof, Ellingen
2015	 “reliefreduktiv IV”, Neuer Kunstverein  
	 Aschaffenburg
	 “Das kleine Format“, Galerie Keller, Mannheim
2016	 art Karlsruhe, Galerie Keller, Mannheim
	 Kunstverein Nördlingen
	 Kunstmuseum Erlangen
	 Kulturfabrik Apolda
	 “Bildhauerzeichnungen“, Galerie Lutz, Nürnberg
	 Galerientage Mannheim
2017	 Kulturladen Nord, Nürnberg
2018	 art Karlsruhe, Galerie Fenna Wehlau, München

2018	 art Bodensee Dornbirn, Galerie Fenna Wehlau
	 Galerie Corona Unger, Bremen  
2019	 art Karlsruhe, Galerie Fenna Wehlau
	 “black and white“, Galerie Fenna Wehlau
2020	 Galerientage Mannheim im Kunstverein 
	 art Karlsruhe, Galerie Fenna Wehlau
2021	 art Karlsruhe, Galerie Maurer, Frankfurt 
	 Galerie Fenna Wehlau, München
2022	 40 Jahre Kunstverein Germersheim
	 “Art Weekend“ Nürnberg
	 Kunstpreis der Nürnberger Nachrichten
	 Kunsttage Winningen
	 art Karlsruhe, Galerie Fenna Wehlau
2023	 Galerientage Mannheim im Kunstverein
	 “Unterwegs“, Kunstmuseum Paderborn
	 art Karlsruhe, Galerie Fenna Wehlau
2024	 “Symphonie der Farben und Formen“,  
	 Galerie Wehlau, München
	 art Karlsruhe, Galerie Fenna Wehlau	
2025	 “art summer 25“, Burg Kronberg
	 “Skulptur aktuell“, Galerie Fenna Wehlau
	 10. Roter Kunstsalon im Museum Villa Rot,	
	 Burgrieden - Rot
	 “Franken Konkret“, Kunsthaus im Museum 
	 Fürstenfeldbruck
2026	 art Karlsruhe, Galerie Fenna Wehlau
2026	 11. Roter Kunstsalon im Museum Villa Rot
	 Kunstpreis der Nürnberger Nachrichten
	 “Zeichnungen“, Kunstraum Bismarckstraße,
	 Erlangen

Arbeiten im öffentlichen Raum (Auswahl )

Stadtplatz Vilshofen, “Entfaltung“,  
1994 , Stahl, 14 x 20 x 340 cm

Autobahnraststätte Feucht West, “Freiraum“  
1994, Granit/Alu massiv, 30 x 30 x 138 cm

Laurentiuskirche Neuendettelsau, “Zeitwunde“  
1997, Mooreiche/Alabaster 32 x 32 x 143 cm

Brombachsee, “Haus für ein Boot“,  
1998, Stahl massiv, 310 x 450 x 270 cm

Bundeslastenausgleichs - Archiv Bayreuth, “Balance“,  
1999, Granit, 180 x 210 x 135 cm

Kreismusikzentrum Allersberg, “Architektonischer Klang“,  
2001, Stahl massiv, 50 x 50 x 370 cm

Schwanhäußer Park Heroldsberg, “Verzweigung“,  
2004, Pappel, 40 x 48 x 480 cm

Ärztehaus Neumarkt, “Anker“,  
2009, Stahl massiv, 125 x 125 x 600 cm

Gnadenberg, “Ein Haus für Katharina“,  
2010, Cortenstahl, 50 x 50 x 300 cm

European Business School Wiesbaden,  
“Lichter Raum XXII”,  
2010, Pappel, 90 x 90 x 210 cm

Euthanasie-Denkmal, Klinikum Engelthal,  
2015, Jurakalkstein, 200 x 40 x 215  cm

Blindeninstitut Rückersdorf, “Aus der Anatomie eines  
Baumes”, 2015, Pappel dreiteilig, 237 x 8 x 47 cm 
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Arbeiten in Sammlungen
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